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Amtliches.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in

Marlins m 2 0 s.
Anläßlich des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche

iir Martmsmoos sind die üblichen Schutzmaßregeln ergriffen
worden. Der Hausierhandel nur Wiederkäuern und
Schweinen und die Abhaltung von Lieh - und Schweine-
markten in dem I 2-KUometer - UnckreiS um den Seucherwrt
isi vis zu dem Tage, an welchem die Seuche amtlich für
erloschen erklärt wird, untersagt,

Tages -Rund schau.
Eine national «' Tal

war die einstimmige Annahme der neuen Militär
Vorlage in zweiter Lesung durch alle bürgerlichen
Parteien des Reichstags . Bei der endgültigen drit¬
ten Lesung, die in der low men den Woche statrsfndet,
verzichten

'
die Sozialdemokraten hoffentlich auf ihren

zwecklosen Einspruch , so daß die Au nah me der Bor¬
lage eu bloc erfolgen kann , wie sie schon bei der
zweiten Lesung für den Ergäuzungsetat ermöglicht
wurde , der die Konsequenz der Militärvorlage dar
stellt . Ein solcher einmütiger Spruch des deutschen
Volkes kann und wird seinen Eindruck aus das Aus¬
land nicht verfehlen . Er wird ihn nm so mehr ans¬
üben , als man in London wie in Paris sieh Wohl
gemerkt hat , wie heftige' Kämpfe frühere Militär-
Vorlagen im deutschen Reichstage gekostet habe » ,
und wie stark der Mederstand der bürgerlichen ,

Lin¬
ken und des Zentrums gegen sie Au sein pflegte '.
Die fetzige Abstimmung des Reichstags , zu wel¬
cher der

'
Kanzler dem Kriegsmimster v . Heeringelt

beglückwünschend die Hand schüttelte , ist der Be¬
weis dafür , daß das gesamte deutsche Volk zur
Abwehr eines feindlichen Angriffs wie eilt Mann
dasteht . Ein einiges Deutschland aber ist eine
Macht, an die sich nicht leicht ein feindlicher An¬
schlag herauwagt.

Frankreichs Sorge vor einer Lctttschi -engl'schen
Annäherung

infolge der Tätigkeit des neuen Botschafters Frei
Herrn 'Marschall v . Bieberstein in London ist rühr
end . Die Blätter beschwören England geradezu , nur
nicht den Sirenengesängen des gefürchteten deut
scheu Diplomaten seilt Ohr zu leihen . Deutschland
wolle nur einen Vertrag mit England abschsießen,
um eine Waffe in der Hand zu haben , mit der
es das herzliche englisch französische Einvernehmen
zerstören könnte. ,
Neue Feststettmtgeil über die deutsche Eiuwandc»

rnng nach ! den Bereinigte« Staaten.
Fm Laufe der letzten Jahre wurde des östern

die Befürchtung lant , daß infolge der ganz unbe¬
trächtlich gewordenen Answandernng ans dein Reiche,
das deutsche Bolkselement in den Vereinigten Staa¬
ten von der natürlichen Quelle seiner Erneuerung
und Stärkung abgeschnitten sei und nicht vorhin
dern, daß sein Einfluß auf die kulturelle Weiter
enüvickelimg der Bereinigten Stauten durch das ge¬
waltige Ein strömen anderer Volksteile benachteiligt
werde. Demgegenüber machen die Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland auf Grund
der amtlichen Statistik des norüamerikänischeu Ein-
tvmldernngsdepartements die überraschende Feststel¬
lung , daß der Prozentsatz ' des einwandernden
Deutschtums in den Jahren 1901 bis 1611 so
ziemlich der gleiche geblieben ist. und immerhin
nicht weniger als 6— 7 Proz . der Gesamteinwande
vurrg beträgt . Die deutsche Ziffer schwankt von
ca . 51 000 - 96 000 gegenüber einer Gesamteiniocm
derung von 04 .6 000 - I 6 .65 000 . Zweifellos hatdas ans slawischen Ländern nach Uebersee abflu
tende Deutschturn den Hauptanteil an dem obigen
Prozentsätze und insbesondere dürften die aus den
westlichen Grenzgebieten Rußlands abtvaudernden
deutschen Kolonisten stark zu ihm beitragen.

Württrrnbergrscher Landtag.
Stuckgar ! , 11 . Mai.

Die heutige Sitzung der Zweiten Kammer vor ein völlig
verworrenes Bild von Anträgen , Zusatzanträgen, zurückge-
nommenen Anträgen und abermaligen neuer, Anträgen mit
einer endlosen Debatte zu dem Art . II des Gesetzentwurfes
betreffend die Dienstverhältnisse der Oderamtsärzte . Es
handelte sich um die Ab - und Anmeldepflicht , sowie um die
Verpflichtung zur Buchführung für approbiertes und nicht
approbierles Heilpersonal, wogegen aus dem Hause zahlreiche
Bedenken laut wurden, namenrlich von Seiten der Konser¬
vativen und des Zentrums , aber auch von der Sozialdemo¬
kratie und der Volkspartei, Mährens der Minister des
Innen , v . Pischek und Medizinaldiretter v . Rembold die
Vorlage zu vertreten bemüht waren . Die meisten Scbwierig-
keiren bereitete die Vorschrift der Buchführung des Heil¬
personais und der Berechrigung der Oberamtsärzre zur Ein¬
sicht in die Bücher, wovon man Indiskretionen und
einen Eingriff in die persönliche Frechheit befürchtete.
Ferner wurden Befürchtungen laut , daß mit diesen strengen
Vorschriften der Kamps des Leipziger Aerzteverbandes gegen
die nicht approbierten Aerzte , der Allopathen gegen die Ho¬
möopathen und des Äerztestandes überhaupt gegen das so¬
genannte Heilpersonal, io auch der Zahnärzte gegen die
Dentisten geführt werden soll , während von Seiten der
Regierung hervorgehoben wurde, daß man nur die unlau¬
teren Elemente, insbesondere d?e Kurpfuscher treffen wolle.
Nach langer Debatte wurde in der Abstimmung der Abs . 1
in der Fassung der Kommission mit einen, Zusatzantrag
Kiene angenommen. Bein, Abs . L wurden alle Abänderungs¬
und Zusatzamräge abgelehnt, ebenso der Antrag des Aus¬
schusses , und der Absatz in der von dem Vizepräsidenten
Tr . v . Kiene vorgeichlageneu Fassung angenommen : „Die
in Abs . L genannten Personen mit Ausnahme der Aerzte,
Zahnärzte und Wundärzte Haber , Geschäftsbücher zu führen,
in denen Name, Wohnort , Ort der Behandlung, Krankherts-
art und die An der Behandlung , sowie das empfangene
Honorar einzrttragrn sind. Dre Bücher sind j 0 Jahre lang,
von dem letzten Eintrag an gerechne: , uuszubswahren. Das
Mnisrerium des Innern bestimmt , welche Bücher und Ver¬
zeichnisse dksiApothteen zu führen haben . Art . 12 wird in
der Fassung des Entwurfs angenommen, ebemo Art . 13,
soweit ex noch nicht erledigt ist. Kurz vor I Uhr vertagte
sich Vas Haus aus Dienstag nachmittag 3 Uhr nur der
Tagesordnung : Schlußavsttnuuuiig über das Gesetz berr.
die Dienstverhältnisse der Oberamtsärzre und zweite Beratungdes Entwurfs betreffend die Eber - und Zregenbvckhalttmg.

Deutscher
Berlin , 10. Mai.

Am Bundesraistisch Kriegsuünister v . Heeringen. Prä¬
sident Dr . Kämos eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 5 Min.
Aus der Tagesordnung steht der Miiitiirerat . Strickten
(Soz .) : In den nächsten Jahren werden die Ausgaben für
das Heer, weiter gewaltig steigen . Deshalb sollte möglichst
gespart werden . Machen wir Abstriche, dann kommt die
Militärverwaltung auch mit weniger aus . Bei den Mehr¬
ausgaben spielt die Nahrungs - und FuttennitteLleuerung
eine große Rolle . Deshalb müßte für möglichste Verbilli¬
gung gesorgt werden . Verwerflich ist die durch die Bezirks¬
kommandos getriebene Gesinnungsschnüffelei ebenso wie sie
Maßregelung von Offizieren wegen ihrer Haltung im Wahl¬
kamps. Der Vorfall in der Luisenkirche in Eharlottenburg
zeigt, daß man auf den zwangsweisen Kirchenbesuch ver¬
zichten sollte . Man könnte dam, die Ausgaben für die
MWärgeistlichen und die Garnisonskirchensparen. Mir den
Sineeuren in den Gouverneur - , Adjutanten - und Inten
danturstellen müßte aufgeräumt werden , ebenso müßte das
Offiziersburschenwesen geändert werden . Die Arreststrafen
in Dunkelzellen sind eine mittelalterliche Tortur . Wir leben
in dem Heere eine Gefahr für den Frieden und für das
Volk , namentlich hinsichtlich seiner finanziellen Belastung.
Deshalb lehnen wir Sen Militäretat ab . G 0 thein (f. V .) :
Bei der Aufbringung von Reisekosten sollte sparsamer oor-
gegangen werden , ebenso könnte bei Versetzungen viel Geld
gespart werden . Auch bei den Musikern ließe sich sparen.
Ganz ungehörig ist es , einen Reserveoffiziersaspirantenvon
der Beförderung zum Offizier ausznschließen , weil er Jude
ist. Kriegsminister v . Heeringen: Die Zugehörigkeit der
Reserveoffiziere zu den Kriegervereinen , die keine politische

Agitation treiben , lLachen links) ist durchaus berechtigt,
(bravo rechts .) Der Fall der Verurteilung eines Offiziers
wegen der Zugehörigkeit zu einen, nakionalpolnischen Verein
erledigt sich dadurch , daß das Urteil nicht bestätigt wurde.
Eins Agitation der Reserveoffiziere für die Sozialdemokratie
kann nicht zugelasien werden . Unsere Armee ist eine natio¬
nale Einrichtung. Beide Dinge lassen sich nicht miteinander
vereinigen . Niemand, der cs neu meint , kann dagegenetwas cinzuwenden haben. Was den angezogenen Fall des
Professors Czerny betrifft, so ist es natürlich, daß, wenn ein
Mann von der Bedeurnng Czernys einen Artikel schreibt,an welchem die Oesfentlichkeir und gerade die unteren Kreise
Anstoß nehmen , kein Vorgesetzter etwas tut . Dieser lud ihn
zunächst höflich,

'
! ein, nach Berlin zu kommen, um um chmüber den Artikel zu spreche « . Czerny tat dies nicht, sondern

reichte sein Abschiedsgesuch ein mit der Motivierung , er habe
schon seit Jahren die Absicht gehabt, seine leitende Stelle
auszugebm und sei im übrigen 70 Jahre alt . Die Krieger¬vereine dürfen sich statutengemäß politisch nicht betätigen,
dafür ist der Borftand verantwortlich. Was den Fall der
Luisenkirchc in Charlottenburg anlangt , so gehören derartige
politische Vorträge nicht aus die Kanzel . Das Verfahren
gegen die betreff . Offiziere schwebt noch vor dem Reichs-
mililärgericht. Ich bin daher nicht m der Lage, darüber
näheres nutzuteileu. Verabschiedet wird nur derjenige Offizier,der für eine höhere Stelle nicht geeignet ist. Versetzungenvon Offizieren schränken wir nach Möglichkeit ein. Reise¬
kosten für Jntendanturräte find nötig, weil sie sich oft anOrt und stelle von dem Stand der Dinge überzeugen
müssen . Ucberanstrengungen auf Märschen kommen höchst,'elten vor . Gerade die Sorge für Untergebene ist das beste
Kennzeichen für den Vorgesetzten . Der Fall in Straßburg,wo ein Offiziersaspiram nicht zur Wahl gestellt wurde, lag
nicht so . Der Herr ist abgewiesen worden, nicht weil er
Jude war , sondern . Sie nötigen mich es zu sagen, weil die
Schwester des Vaters ans Frankreich ausgewiesen wordenwar und sich weder dort noch später in Straßburg allge¬meiner Achtung erstritte . Abg . Brandys (Pole ) : Wir
beantragen, daß den beurlaubten Soldaten mindestens jähr¬
lich einmal freie Fahrt auf den Eisenbahnen des Bundes¬
gebiets gewährt wird und daß Reservisten und Landwehr-leute nicht zu Ernte - und Saatzeiten zu Uebnngen einberusenwerden. Für polnische Soldaten sollten auch polnisch¬
sprechende MMärgeistliche angeftelll werden. Wir verlangen,
ebenso für eine nationale Partei angesehen zu werden wie
die Konservativen, das Zentrum und die anderen Parteien,wir verlangen aber auch für den polnischen Soldaten die¬
selben Rechte , wie sie die deutschen haben. Kriegsuünisterv . Heeringen: Ich kenne weder dänische noch polnischeSoldaten in . Deutschland , sondern nur deutsche Soldaten.
(Bravo !) Ada . W e r n e r - Hersseld (Reichspt.) : Die Frageder Fremdenlegion ist immer noch von großer Wichtigkeit.Wir müssen ein scharfes Augenmerk darauf haben. Abg.
Schulz - Erfurt (Soz .) : Ich wünsche, daß der Kriegs-
minister auch im Ernstfälle einen so leichten Sieg erringen
möge wie heute bei der Heeresvorlage. Die Heeresverwal¬
tung muß für vernünftige Tnrnerei und sportliche Betätigungemtreten. Gesinnungsschnüffelei in der Kaserne verbitten wir
uns . Dem heutigen System bewilligen wir keinen Mann
und keinen Groechen . Daraus vertagt das Haus die Weiter¬
beratung aus morgen 12 Uhr. Schluß nacb 7", 4 Uhr.

Berti «, 11 . Mai.
Präsiden : Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr30 Min . Das Haus nahm zunächst die Vorlage betr. den

Gebührentarif für den Kaiser Wilhelm - Kanal
in dritter Lesung ohne Debatte an . Es folgt die Fortsetzungder zweiten Beratung des Etats des Reichsheeres . Abg.Müller - Mesinngen (F . V .) : Wir haben durch unsere Ab¬
stimmung gezeigt, daß wir nicht blos mit Worten, sondern
auch mit Taten bereit sind, alles zu gewähren, was not¬
wendig ist, um die Sicherheit des Reiches und seine Macht¬
stellung zu erhalten- Gegenüber den Angriffen der äußersten
Linien erkläre ich, daß der Parteizwist seine Grenze haben
muß, wenn es sich darum handelt, nach außen hin Eindruck
zu machen . (Sehr richtig bei den Freisinnigen, Wiederspruch
bei den Soz . ) Wir beklagen die mißbräuchliche Benutzungdes Militärs . Der Kriegsmimster hätte bezügl . der Krieger¬
vereine nicht sagen sollen, sie sind nicht politisch , sondern sie
sollen nicht politisch tätig sein . Zu den Oppositionsparteien,
die durch die Kriegervereine bekämpft werden , gehören nicht
nur die Sozialdemokraten, sondern auch unter Umständen



die Liberalen. Der Fall in der Char loilrvburger Hn «he. be- '
deutet einen Auswuchs der Kommandogewalt in geradezu
lächerllcher Forui , wenn der jüngste Leutnant sich scharr zum
Zensor der Geistlichkeit answerfen darf . Der zwangsweise
Besuch des Gottesdienstes must beseitigt werden . Die Be¬
vorzugung des Adels in der Garde hat noch zugenommen,
noch verwerflicher ist aber eine Benachteiligungaus religiösen
Gründen wie bei dem Straßburger Fast . Das ehrengericht¬
liche Verfahren ist dringend einer Reform bedürfti '

g . Wir
verlangen in unserer Resolution, daß in allen deutschen
Bundesstaaten die Wehrfähigkeit der Fugend durch körper¬
liche Ausbildung gefördert wird und daß die großen Ver¬
bände, die sich dieser Aufgabe widmen, gefördert werden.
Abg. Dr . Trendel (Ztr . j : Das Spionageney, welches uns
auf Schritt und Tritt verfolgt und unsere Marine und
unsere Befestigungen umgibt, muß zerrissen werden . Unsere
Strafen für Spionage sind nicht hart genug . Frankreich
hat weit schärfere Strafen und will sic noch weiter ocr
sthärfen , womöglich bis zur Todesstrafe. Der Vizepräsident
macht den Redner daraus aufmerksam , daß dieses Thema
zum Reichsjustizamt gehört . Dann mag der Kriegsminisier
beim Staatssekretär auf Verschärfung der Strafe hinwirkeu.
Abg. Held (natl . ) : Unter allen Umständen müssen wir uns
»erbitten, daß in Kriegervereineu gegen Abgeordnete vorge
gangen wird, weil sie für einen Sozialdemokraten als Vize¬
präsidenten gestimmt haben. Abg . Schöpflin (Soz .) : Die
Soldatenmißhandlungen werden immer noch zu milde beur¬
teilt. Der Rückgang der Soldatenschindereien in Sachsen
auf ein Minimum beweist, daß sie beseitigt werden können.
Kriegsmimster v . Heeringen: Ich kann nur wiederholen,
daß die Kriegervereine nicht in mein Ressort gehören . Ich
kann den Vorständen irgend welche Direktiven nicht geben.
Don der dienstlichen Einführung der Soldaten zum Gottes
dienst können wir nicht «blassen. Die Resolution, wonach
der tüchtigste befördert werden sollte, bedeutet die schärfste
Kritik der deutschen Armee , als ob wir nach anderen
Gründen verfahren. Eine Bevorzugung des Gardekorps
besteht tatsächlich nicht . Unser Offizierskorps setzt sich aus
allen Gesellschaftskreisen zusammen (Widerspruch ) , aber es
kann sich nur aus solchen Kreisen zusammensetzen, die den
Verhältnissen des Offizierkorps entsprechen. Darüber müssen
wir uns das Urteil Vorbehalten , Ein größerer Wechsel in
den Grenzgarnisonen ist vielleicht wünschenswert . Den freien
Urlaubsreifen der Mannschaften stehe ich svmpathisch gegen¬
über , aber es handelte sich hier um eine Finanzsrage. Die
Ehrengerichtsordnung steht auf dem Boden der preußischen
Verfassung , Daran hat sich durch alle späteren Verordnungen
nichts geändert . Nicht das Militärkabinett entscheidet über
den Spruch des Ehrengerichts, sondern der Kaiser selbst , der
ihn

' niemals'
verschärft , sondern ihn höchstens mildert. . Die

Ossiziersdurschensrage ist eine Geldfrage. Wir haben daran
gearbeitet, eine Einschränkung der BurschengefteÜnng zu er¬
reichen. Eine Verringerung der Dienstzeit infolge besserer ,
körperlicher Ausbildung kann ich nicht in Aussicht stellen.
Die Mißhandlungen haben erfreulicherweise mich im letzten
Jahre abgenommen . Dies ist zum größten Teil auf die
energische Initiative des Kaisers zurückzuführen . Das Re¬
krutenmaterial ist auch nicht bester geworden . Wir bekommen
,es teilweise recht anfgehetzt. Da kann einem Vorgesetzten
auch einmal die GedM ausgehen. Fragen Sie die Ober-
ichlesier, wie sie über die braven Soldaten denken, die ihnen
bä der Wasternol mit eigener Lebensgefahr zu Hilfe kamen.
Der Deutsche weiß . waS er von seiner Armee zu erwarten
hat, aber jenseits der Grenze kommt man leicht ans die
Idee , daß es mit der Scklägfertigkeitunseres Heeres schlecht
bestellt sei . Das ist die Folge der fortgesetzten Angriffe aus
die Armee . (Sehr richrig rechts , Widerspruch bei den Soz .)
Sächsischer Genalmajor Freiherr Leuckardt v . Weiß-
dorf gibt eine Darstellung des vorjährigen Patrouillen-
Unglücks beim Durchschwimmen der Elbe. Das Unglück sei

Eile, Herr , mein Herz zu stärken,
Mache meine Seele groß,
Und in allen meinen Werken
Reis mich von der Kleinmut lss.

Helnrtcr- « Kleist.

Melita.
Roman von Rudolf E l eh o.

(Fortsetzung » verdaten.

Nuu glaubte sich Melita ihres Beschützers annehmev
zu Müssen. Leicht errötend bemerkte sie : „Lu mufft wissenPapa , daß wir Herrn Fries zu Dank verpflichtet sind, erhat in Lomes Mama seine Kajüte abgetreten . Und denk«nur, er kommt aus Costa Rica und hat sogar eure Haciendobesucht. "

Für Wolfgang Fries hatte diese rühmende ErwähnunoSen Klang einer Entschuldigung. Die Tochter des Konsulssie ihren Vater mir den Patriziern der Hansastadt aut
»lindeste »? gleiche Stufe stellte, glaubte ihre freundlicheHerablassung zu einem Manne , der vielleicht nur eil,
Handlungsgehilfe war , begründen zu müssen . Fries senkte»en Blick. Mit dem Gefühl der Demütigung , das ihnbeschlich , kam ihm die Vorstellung, als öffne sich eine weite
Kluft zwischen ihm und den Wismars . Er blickte daherin fast schreckhafter Neberrafchung wieder auf, als der
Konsul im scharfen Tone fragte : „Costa Rical Ei , der'Tausend, was führte Sie nach Cost« Rica ?"

In ruhiger Haltung erwiderte Fries : „Der Chef meinetFirma , Joachim Oldenpurg , beauftragte mich, bei der Rück¬
reise von Shangbai die Plantagen der „Hastrmonia" zubesichtigen . "

i

infolge falscher Auskunft über die iatsächlicheu Liesenverhält
nisse des Stromes entstanden . In der fortgesetzten Debatte
führt Sch üp fl in (Soz .) aus , es liegt den Sozialdemokraten
fern , vie deutsche Armee herabsehen zu wolle« , wenn sie
Mißstände in ihr beseitigen wollen . Kriegsminister von
Heeringen erwidert hierauf : Ich habe mich davon über
zeugt , daß voriges Jahr noch jenseits der Grenze angenom¬
men wurde, das Verhältnis zwischen Offizieren und Mann¬
schaften in unserer Armee sei derartig, daß die Schiagferlig-
keit des Heeres darunter leide . Damit schließt die General¬
debatte. Das Gehakt des Kriegsministers wird bewilligt, die
Abstimmung aber über die Resolutionen

'
zurückgestellt. Bei

den folgenden Kapiteln bringen verschiedene Redner Einzel¬
wünsche vor . Im Laufe der weiteren Debatte führt Pauli
Hagenow (kons .) aus , das Institut der Oekonomiehandwerker
müsse eingeschränkt werden . Generalmajor Staabs erklärt,
das würde mit großen Kosten verbunden sein. Nach dem
Wehrgesetz sind wir berechtigt , Soldaten zu Handwerker¬
arbesten heranzuziehen . Abg. Albrecht (Soz, ) : Dann
muß das Wehrgesetz: geändert werden . Nach Erledigung
des Kapitels „Bekleidung und Ausrüstung der Trüpen" wird
die Weirerberamng auf Montag nachmittag 1 . 30 Uhr ver¬
tagt . Außerdem Duellfrage und Petittone :; . Schluß 72,0 Uhr.

LsndesnLchrichten.
Altoakeig , 1ö. Mai.

^ Uppertragen wurde -' je eine ständige Lehrstelle
1 '

> in Münklingen , Bez . LitdivlgsburA stein Haupt
lehrer Roll or in G r ö in b ach : 2 ) in N e n a nisr a.
Peg . Pfalzgraseniveiker, ' dem Unterkehrer Gottlob
Metzger in Mvcktnüh

'l
So Auf die gestrige Wanderung des -Schwarz- '

watd-Bczirks -Bereins Altensteig können die Terlneh-
irrer mit Stolz und Befriedigung zurückblicken . Trotz
der geradezu unheimlich drirchenden Hitze ist der au
strengende, aber wirklich äußerst lohnende Marsch
program mäßig verlaufen , ohne daß sich bei der
Wanderschaor bedenkliche Zeichen von Ermüdung ge¬
zeigt hätten . Besonders auch die Damen (6 an der
Zahl : habe » sich ivacker s-rVillen . Bon Alrensteig
ging es in 3 Kefährren nach Erzgrube , von dort
wurde die Jgetsberger . Höhe erstiegen und in kur
zer Zeit Klosterreichenbach erreicht . Am Waldes
säume vor letzterem,Orte winde der '

Rnckscick -Jn
halt hervorgeholt und ihm in gebührender Weise
zugesprochen . Z.n der nun folgenden Tour nach
Baiersbronu - Sankenvachwasfcrfälle Kniebis war
auch die vorherige -Stärkung recht notwendig , ge¬
wesen . . Die Taukenba -chwosserfälle

' tonnten wir hin¬
reichend bewundern ' dank der Fürsorge eines
Mitglieds , der die Situation erfaßte und ' die Fälle
dadurch in Scene setzte , daß er die Stellsalle im
Staubecken öffnete , worauf das Wasser mit Ge¬
töse über die ca. 60 Meter hohen Felswände hinaü-
stürzte, einf angenehme Ztbkühlung verursachend»
Aus Pen ; Kniebis wurde mehrstündige Mittags rast
gehalten und dann dem Endziel Freudenstadt ans
dem herrlichen Teichelweg , der topfeben durch Hoch
wald führt , zngcwandert . Daß am Schluß „nach
vollbrachter Arbeit " der Humor noch in ausgie¬
bigster Weise zur Geltung kam , braucht bei dem
ungezwungenen , humorvollen Wesen unseres verehr
ten Vorstands nicht Wunder zn nehmen.

st Freudenstadt - I l , Mai, . Dos Oberlandes,ge
richl in Stuttgart har die Zivilklage, der Sta .ot.M-meinde gegen den Fiskus wegzen der Räume für die
Mittelschule als Berufungsinstanz unter Auferleg-

„Ah !" — Diesem Laut der Ueberraschung aus des
Konsuls Munde folgte eine unerwartete Veränderung seiner
Haltung und Miene. Mit einer Wärme in Ton und Blick,
wie man einen Freund begrüßt, streckte er dem jungen
Kaufmann die Hand entgegen . „Freut mich, freut mich
ehr, Herr Fries , Sie leimen zu lernen . Daß Sie sich meiner
Frau und Tochter so liebreich angenommen haben , werde
ich nie vergessen . Selbstverständlich wollt ihr doch " — er
wandte sich seinen Damen zu — „den angenehmen Verkehr
>nrt eurem Beschützer fortsetzen . Ich bitte Sie deshalb,
Herr Fries , mit Weglassung der landesüblichen Antritts
oisite — ich bi» nämlich ein Feind aller konventionellen
Zesellschaftsformen — am nächsten Sonntag um vier Uhrmit uns zu speisen. Wir werden unter uns '

sein , denn ich
möchte gern erfahren , wie Sie unsere Plantagen gelunder
haben. Sie können sich denken , daß es für mich von höchstem
Interesse ist, näheres über den Stand der Unternehmungen
zu hören . Ich setze voraus , daß Ihnen mein alter Geschäfts¬freund Oldenpurg mitgeteilt hat , wer der eigentliche Be
Minder und Leiter der Plantagengesellschaft ist. Hier meine
Karte . Wir wohnen än der Alißenälfter . Hoffentlich wird
öhre Frau Tante Sie entweder begleiten oder für dev
Sonntagabend freigeben.

"
Fries war von dem liebenswürdigen Entgegenkommendes Konsuls völlig geblendet und vor freudiger Erregung

unfähig, ein Wort hervorzubringen . Seine Verwirrung
stieg , als Melita ihrem Papa ein Bravo zuries und dann
legen ihn selber gewendet hinzusetzte : „Sie dürfen nichtrein sagen , Herr Fries , Sie müssen unser Heim kennen
l -rnen . "

Als sie ihm die Hand zum Abschied bot, führte er
diese an seine Lippen und sagte bewegt : „ Sie sind die Güte
selbst. Dank, «nnitzen Dank !"

Sich dann vor 'dem Vater leicht . verbeugend, fuhr erfort : „Gern folge ich Ihrer steundlichen Einladung , Herr
Konsul .

" ' '- - . >- . . . ,
„Na. das freut mich. Und Sie , Frau Lütkens?"

, ung der Kosten scs Verfahrens beL « Instanzen
l abgewiesen. Es handelt sich um bas Verlangen

der Stadtgeinemde an den Fiskus , die nötigen
Räume für die Mittelschule auf Grund eines iw
Jahre 1848 beschlossenen Abkommens zur Verfüg¬
ung zu stelle : : , wonach der Fiskus sich - verpflichtet'
hatte , die Auslagen für die Baulichkeiten und Ge¬
rätschaften der Voltsschule zu trageil . Mit der Auf¬
fassung, daß . auch die Mittelschule unter dieses
Abkommen falle , ist die . Stadtgemeinde bei Ge¬
richt nicht durchgedrimgen,

^ Alpir spuckst l l . Mat . Heute, wacht ist das
Wohnhaus des Schneidermeisters Jakob Hermann
hier niedergebrannt . Von dem Mobiliar würde . der.
größte Teil gerettet . Die EntstehnngDurffache des
Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

st Herrenalb , ll . Mai . Auf der hiesigen Sta¬
tion der Atbtalbahn kam Ser Vahnführer Saar¬
bacher sowie der 'Statibn 'sdtener Pfeiffer mit dem
elektrischen Leitrmgsdraht in Berührung . - Der er¬
sten wurde auf der ganzen rechte » Körperhälfte
gelähmt , .Pfeiffer erlitt so schwere Brandwunden,
daß er unter Hinterlassung einer Witwe und dreier
unversorgter Kinder gestorben ist'sTübingen, 41 . Mai . Der KaufmannWtv-
land, Angestellter der Firma G Greiner und
Sohn in Nürtingen,, der , als er am letzten
Montag auf die Reife gehen wollte , sich mit feinemRevolver zu schaffen

' machte und sich eine schwereBau .chloerle.tzu.ng zuzog, ist in der hiesigen chirur¬
gischen Klinik gestorben. Die KuM hätte ihm an
nenn Stellen das Gedärm durchlöchert.

st Tübingen, 12. Mai . . Gestern abend zwischenil l2 Uhr vernahmen mehrere Studenten in der
Nähe des Anlagcweges Hilferufe . Sie eilten '

hie¬
zu und es gelang ihnen ein bewußtloses jnngjes
Mädchen - ans den , Wasser zu ziehäu. Gleichwohl
waren sie zu spät gekommen, die alle Meöerbe-
lebnugsversuche erfolglos blieben .

'Es ' handelt , sich
mit eine junge Kellnerin , sä : anscheinend ein Opfer
des Gesetzes geworden isst Weil sie noch nicht 18
Fahre alt war , hatte sie Vor .5 Tagen aus polizei¬
liche Verordnung ihre Stellung verlassen mnsfech
Seither hatte sie mehrere Male geäußert , sie werde
sich deshalb das Leben Nehmen und hat wollt »den
übereilten Vorsatz zur Ausführung gebracht.

st Reutlingen, 12 . Mai . Au den Folgen eines
Schlaganfalls ist der Srad .tba . li rat ' S '

e ibl e in:
Alter von ttteinhalb Jahren gestorben. Seit

- Vorstand des städtischen Tiesbauamt .es , hatte
er sich als - rastlos tätiger , äußerst gewissenhafterund pflichttreuer Beamter bewährt . Als junger Ein¬
jähriger . niachte er den Feldzug von ! 870171 mit
und brachte es in seiner militärischen Laufbahnbis zum Hauptmgm ! der Landwehr , 1871— 1. 895
war er nach seinem Austritt aus dein Staatsdienst,
wo er an den Eisenbähnbauten Verwendung ge¬sunden hatte, Oberaiiitsstraßenmeister in Leonberg,
seiner Geburtsstadt . Sein letztes großes Werk war
die Quellwasserleitung von Honau nach Reutlingen.

st Edingen , 11 '
. Mai . Die Maurer ruch die

Hilfsarbeiter sind in den Ausstand getreten . Aufalle« Bauten ruht die Arbeit . Auch der Neubau
des Rathauses ist stiktgelegt.

st Stuttgart , > 2 . Mai . Der ' Lgudtagsah-
geord ne t e Heinrich BeißW an !ge r . Schult-
hciß in Geradstetten, Abgeordneter für Schorn¬
dorf erkrankte gestern früh ' in einem hiesigen Ho-

Diese schob ihren Hut vom linken aufs rechte Ohr.
„Mich alte Frau lassen Sie aus dem Spiel, " bat sie . „Ich
sitze in meinem Häuschen zu Eimsbüttel , wie die Schneckein ihrer Schale . Paffe nicht in vornehme Gesellschaft, Herr
Konsul — wahrhaftig nicht . Meinen Wolfgang aber über¬
lasse ich Ihnen gern ; er ist ja jetzt ein Mann mit stetemWillen und der vollen Verantwortlichkeit für seine Taten . "

Die Wismars bestiegen mit dem blonden Julia » Preyl
ihr vor dem Portal haltendes Automobil , Wolfgang Fries
aber fuhr mit seiner Tante in einem Mietwagen dem
nahegelegenen Eimsbüttel zu.

„Siehst du , mein Sohn , das ist »lei» Altenteil, aus
das ich mich nach Vater Martins Tod zurückzog ."

Frau Lütkens deutete auf ein einstöckiges, von leuch¬
tenden -Sonnenvlumen umstandenes und an der Rückseite
mit einem Rebenspalier bedecktes . Landhaus hin , vor dem
der Wagen anhiclt . Es war von einem großen Obst- und
Gemüsegarten umgeben und lief in eine geräumige Veranda
aus , die wie ein Zimmer behaglich ausgestattet war.
Hierher führte sie den von der ulten Magd Grete mit viele»
Achs und Ohs begrüßten Pflegesohn zum Frühstückstisch.

Geschäftig füllte die Hausstau die Tassen, legte dem
Heimgekehrten gute Bissen auf den Teller, und wahre«-
ihre hellgrauen Augen zu ihm herüberblickten, las er wahr¬
haft mütterliche Zärtlichkeit darin.

„Das ist nun auch dein Heim, lieber Wolf, falls du es
nicht oorzichst, dir in der Stadt ein Zimmer zu mieten."

„Aber Tantchen, wo könnte ich mich wohler fühlen , als
hier bei dir . Du führst es mir recht eindringlich zu Gemüt,
was ich in der Fremde alles entbehrt habe .

" — Er führte
ihre braune , durch harte Arbeit plump gewordene Hand
an seine Lippen , worauf sie , wie ein junges Mädchen
errötend , scheu die Hand zurückzog.

„Was jür Dummheiten, " sagte sie verwirrt . „Es gibt
doch bessere Dinge zu küssen , als meine welken Pfoten .

"



te < wo er wä-häerch örr Dauer d-er L-Lndtagsver-
Wandlungen zu wohnen Pflegte-, und fühlte sich, uls
er auswachte, schwer leidend . Aerztlrche Hilfe lehnte
er ab . Trotzdem wurde durch das Hotel dis Frau
Beißwanger benachrichtigt rurd auch ein Arzt her
beigerusen, der seine Ueberführung ins Marienhv
spital anordnete . Aus dem Wege dahin ist Beiß
wanger sodann im Sanitätswagen verschieden.
Er war am 3l. Mai 1867 geboren , also erst 45
Satire alt . Der Zweiten Kammer gehörte er nur
in der jetzt ablausenden Wahlperiode , seit i 907

Er hatte sich dort dem Bund der Landwirtean
und den Konservativen angeschlossen.

'
sh

' Stetten a . H
'
., l2 . Mai . Bei 'der gestrigen

Wahl eines Ortsvorstehers würde Stadtschultheißen
amtsverweser Rettich in Schwaigern , früher
Oberamtsassistent in Brachenheim mit 130 , von 232
abgegebenen Stimmen Gewählt . Schultheiß Heinrich
OckMnbachi erhielt 98 Stimmen . Ratsschreider
Waiblinger hätte am Abend vor der Wahl seine
Kandidatur zugunsten Rettichs zurückgezogen.

st Göppingen, l 1 . Mai . Die Uebernahme der
Bahn G ö p ping e n—G münd ist heute vormittag
in offizieller ' Weise durch ein ? Probefahrt erfolgt,
die hier ihren Anfang nahm .

"
h Gmünd , l 1 . Mai . Ins hiesige Spital wurde

der 50 Jahre alte Arbeiter JohanN Dietrich von'
Aufhausen emgeliesert , der im MilchelfeldechStein
bruch durch eineu vorzeitig losgehenden Spreuch
schuß so schwer verletzt worden war , daß ihm der
linke Arm amputiert werden mußte . Auch - die rechte
Hand und die Augen hüben stark gelitten.

j ! Mechenpeuren, l l . Mai , Beim Arbeiten an
einer

'
Kreissäge wurde dem verheirateten Benedikt

Herzog ein Brett Vor: der Säge gegen den Unterleib
geschleudert Und traf ihn derart , daß er an den
Verletzungen gestorben ist.

st Wangen t. A ., ll . Mai . Ein 18jähriger Post
Praktikant hat , um sich das Geld zu einem "Tnnz-
lränzchen zu verschaffen, einen Wertbrief geöffnet,
ihm 50 Mark entnommen und ihn dann leer und
reüsiegelt dem Adressaten zugesandt . Schon am
andern Tag wurde der Streich , durch den sich der
junge Mann um sein ganzes Lebenswerk gebracht
hat , entdeckt und der Täter verhaftet . Das Geld
hatte er noch bei sich.

st Fri-ebrichshasen , 12 . Mai . Das Arbeiterper¬
sonal der Firma Baresel , das gestern abend mit
den hauptsächlichsten Arbeiten im Aachthasen fertig
geworden wäre , wurde gestern mittag ! bei der Ar¬
beit plötzlich von dem Hochwasser des Sees
überrascht. Me von der Umfassungsmauer des
Nachthafens ein gutes Stück weg gezogene Absperr-
ungsmauer (Sputid )-Wand war von dem ungeheuer
gestiegenen Wasserdruck und - den Regengüssen der
letzten Tage asn einer Stelle derart unrerspült wor
den . daß plötzlich das Seewässer hdreinslutete und
der ganze neue Nachthäsen binnen einer Stunde
sechs Meter tief sich ! mit Wasser füllte , Me Ar¬
beiter- brachten mit Mühe ihr Werkzeug und dann
sich selbst in «sächerhleit. Bretter , Dielen und Bal¬
ken schwimmen im Hasen hierum . Was auf dem
Grunde liegen blieb, dürste nicht viel Wert haben,
aber es liegen auch noch große Steinblöcke nuten,
die wegen der Sicherheit der tiefgehenden Pachten
entfernt werden müssen und noch viel Kosten ver¬
ursachen dürften . Vielleicht muß der Hasen sogar
ausgepuurpt und die Spundwand erneuertaoerden.
Me Vollendung des Hafens erleidet auf alle Fälle
einä bedauerliche Verzögerung.

„ O nein , Tantchen/ ' versetzte er weich, „ das sind fegen
spendende Händel he haben viele Jahre hindurch fü>
mich gearbeitet . Wie aber kamst du eigentlich in später
Jahren darauf , dich mit der mühsamen Bewirtschaftung
eines großen Gartens zu befassen ? "

„Du hast es wohl ganz vergessen , mein Jungchen
daß ich eine westfälische „Burentochter " bin . Die Erinneruno' an Garten , Feld und Wald hat mich auch im Straßenkarte
der großen, Stadt nie verlassen . Als nun mein Mann,
der sich nur in engen Gassen wohlfühlre, gestorben war
dacht ich mir : Jetzt endlich kannst du auf dem Lande deines
Lebens froh werden . Ich verkaufte den ganzen Krempel in
der Stadt und behielt nach Abzahlung der Hypotheken-
schuld so viel übrig , daß ich dies Landhaus mit dem
Garten und noch einem Morgen Ackerland erwerben

.. konnte. Du wirst gleich sehen , mein Junge , was ich in
/ den paar Jahren daraus gemacht habe .

"
„Ja , kann mir 's denken , rührig warst du und emsig

wie eine Biene . Also : du fühlst dich wohl auf eigener'
Scholle? "

„ So wohl, wie eine rüstige Witwe sich im Alter von
, W Jahren nur fühlen kann. Du hast keine Ahnung , Wolf,
, wie dankbar Pflanzen und Tiere für gute Pflege sind . "

„Dein Garten sieht prächtig aus . Wer hat dich denn
>, in der Bewirtschaftung unterwiesen ? "

„ Ei, die ersten zwanzig Jahre meines Lebens ver¬
brächte ich doch auf dem Lande , und meine Mutter hielt
uns Mädchen tüchtig zur Arbeit an . Aus diesen Lehrjahren
ist mir manches erinnerlich geblieben . Hier aber hielt ich
mir während der ersten zwei Jahre einen Gärtner . Jetzt
komme ich mit Landarbeitern aus . Grete besorgt den
Haushalt und füttert die Hühner und Kaninchen, die Haupt¬
sache aber besorge ich. "

„ Von jetzt ab wirst du dich bequemer einrichten, liebes
Tantchen. Außer Len Ersparnissen, die ich dir währendöer ersten drei Jahre aus Shanghai gesandt habe - "

„Sie sind gut angelegt . —"

Lus dem Reiche.
ss Kassel , 13 , Mai . Als der Flieger Schamgulsü aus

Berlin, der hier Schauflüge veranstaltete, heute nachmittag
einen Höhenflug unternahm , kippte in etwa 100 Meter
Höhe in einer Kurve der Apparat plötzlich um und stürzte
senkrecht zur Erde . Schanigulski erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er nach einigen Minuten starb.

Der Kaiser in Karlsruhe.
sj Karlsruhe , > 1 Mai . Heute vormittag nahm

der Kaiser bald nach seiner Ankunft den Vortrag
des Frhr . Marschall v . Bieberstein entgegen . Gegen
Abend hörte der Kaiser den Vortrag des Reichs¬
kanzlers von Bethwann Hollweg und anschließend
hieran denjenigen des Staatssekretärs v . Kiderlen-
Wachter.

st Karlsruhe, > 2 . Mai . Der'
Kaiser rnachte ge¬

stern , nachdem er den Vortrag des Reichskanzlers
gestört hatte , mit diesem einen längeren Spazier¬
gang im Schloßpark . Heute vormittags nahm der
Kaiser mit den anderen anwesenden Fürstlichkeiten
und dem Reichskanzler an dem Gottesdienste in der
Schloßkirche teil.

Der Rationalst. Parteitag in Kerstin.
I l Berlin , 12. Mai . Der nationalliberale

Parteitag, der heute unter Teilnahme von
etwa 1500 Delegierten aus allen Teilen des Rei¬
ches

' stattsand , nahm auf Befürwortung des Rechts
anw-alts Dr . Marwitz , dem Vorsitzenden des Reichs-
Verbands der nationalliberalen Irgend , das von
einer fristen Kommission entworfene Vereinbar
ungsprogramm ohne Debatte e i nstim m i g an.
Auf Grund dieses Programms bildet der Reichs¬
verband der nationalliberälen Fügend nicht mehr
einen Teil der Organisation der nationalliberalen
Partei , die einzelnen jungnMonalliberalen Ver¬
eine haben aber das Recht, sich : an die Landschaft
lichen nationalliberalen Vereine änzuschließen und
zu den Parteitagen für je 500 Mitglieder einen
Vertreter zu entsenden.

Ausländisches.
st Salzburg , ll . Mai - Aus dem Vintschgau

laufen fortgesetzt Meldungen über Hochwasser¬
schäden eiü . Nach Bramberg ist Militär abge-
gangeu . Das Wetter beginnt sich aufzuheitern .

'In
Innsbruck dauerten die Regengüsse die ganze Nacht
an . Die Post aus München ist ausgeblieben . Bei
Stans ist der Bahnverkehr unterbrochen . Die Züge
verkehren über Innsbruck , Schwaz und über Jen-
bach-Kusstein.

ss Melilla , 12 . Mai . Bei einem . Angriff einer Harka
aus die Spanier wurde gestern ein Hauptmann getötet ; 8
Monn und 1 Feldkaplan wurden verletzt.

Der italienisch -türkische Krieg,
sj Rom, 12 . Mai . Die Soldaten vom Jahrgang 1888.

die aus Lybicn in die Heimat entlassen worden sind , sind
in Italien emgettoffen und in ihren Heimatsorten allent¬
halben mit großer Begeisterung begrüßt worden.

^
ss Tarent , 12 . Mai . Die türkischen Gefangenen sind

gestern abend mit der Eisenbahn nach Neapel werterbefördert
worden.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag . 14 . Mai : Vorwiegend heiter , zeitweise be¬

wölkt , trocken, warn» bis schwül, lokale Gewitter.

„Bringe ich noch dreitausend Mark mit, und da ich i»
China die geschäftliche Lage der Filiale wesentlich oer
bessert habe, so ist wohl anzunehmen , daß mich der alte
Oldenpurg in eine gute Steilung bringen wird . Es ver
steht sich also von selbst, daß ineine Ersparnisse auch di«
deinigen sind . "

„Nein , mein Jungchen , das versteht sich nicht von
selbst. Bald wird wohl die Zeit kommen, wo d« mir
deine Braut vorstellst und deinen eigenen Hausstand
gründest — wozu bekanntlich Geld gehört . Außerdem
kann ich von dem , was der Garten bringt , auskömmlich
leben . In den ersten Jahren mußte ich viel für Dünger;
junge Obstbäume und ein Wasserbecken aufwenden , in
diesem Sommer aber war die Ernte völlig üppig, und
ich werde einen Ueberschuß von etwa 1800 Mark erzielen.
Na, was sagst du dazu , min Jung ? "

„Daß du die unternehmungslustigste und tüchtigste
Frau bist, die ich kenne . Hoffentlich hast dp aber nichj
gedarbt ? "

„ I . Gott bewahre ! In keinem Hotel werden feiner«
Gemüse und besseres Obst , frischere Eier und besserer Honig
aufgetischt, als ich und Grete verspeisen . Komm' und siel
dir meine Plantage an . "

Beide erhoben sich und schritten durch den .Garten
Der Mittelgang war gleich am Anfang von zwei Aepfel-
bäumen flankiert, zu denen Frau Lütkens mir freudigem
Stolz die Hände erhob . „Betrachte dir die beiden saft-
und kraftstrotzenden Kerle genau, " rief sie . „Die Hab ' ich
in verkümmertem Zustande vom früheren Besitzer über
nommen . Nachdem ich sie gepflegt hatte , reckten und
streckten sie sich im Vollgefühl ihres Saftes , daß es eine
Freude war , sie anzusehen. In dieseni Sommer aber
beluden sie sich derart mit Früchten , daß -ich meine liebe
Rot hatte , ihre Aeste zu stützen. Run rate mal , was ich
von ihnen geerntet habe? — Nein , das kannst du nicht
erraten . Bon dem zur Linken 8 und von dem zur Rechten
zar 9 V, Zentner Edeläpfel . Dies« ganze Ernte Hab ' ich an

s MrtteÄrmgerr der Ze»tralvrrmitt1uvgsft«llr für
ObKver » er r«ag i» Stuttgart , Eßlingerstraße 15 1

Taselsbstpretse
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 18 . Mai:

Aepfel, Tiroler Spitzlederer und französiche 30 —40 Mk. per
50 Kg . , Kirschen , italienische und französische 50—60 Mk.
per 50 Kg . , Erdbeeren französische 1,20 Mk . per Pfund,
Spargel , Hördter 40—60 Pfg , per Pfd . , Spargel Schwetzinger
50— 60 Pfg . per Pfund , Spargel Untertürkheimer 80 bis
90 Pfg . per Pfund.

In Spargeln bedeutender Umsatz. Nachfrage für Aepfel
gering . Die ersten hiesigen Treiberdbeeren fanden zu sehr
hohen Preisen Käufer

ObsternteauSstchtes für Württemberg. Der Verlaus
der Obstblüte ist augenblicklich sehr günstig, was vom Frost
verschont blieb , entwickelt sich gut . Mit einer Steinobsternte
ist leider nicht mehr zu rechnen, aus den Haupt -Ktrschen-
gebieten lauten die eingegangenenBerichte übereinstimmend
dahin , daß von einem Kirschenverkauf in diesem Jahr keine
Rede sein kann. — Aepfel und Birnen haben nur strichweise
stark gelitten, einzelne Sorten haben sich besonders hart ge¬
zeigt, Höhenunterschiede von wenigen Metern ergaben oft
ein wesentlich verschiedenes Bild . Zugige Tallagen sind am
schlimmsten betroffen worben. Soweit sich dies heute über-

! sehen läßt , ist in vielen Gebieten Hoffnung auf eine gute
Apfelernte ; auch in Birnen , besonders Msstsorten, ist eine
ziemliche Ernte zu erhoffen.

Handel und Veriketzr.
Ij HmttHari , ll . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieb« » '

90 Großvieh. 117 Kälber, 279 Schweine.
Erlös au« r/, Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai,

a) ausgeorüstetsvon — bis — Pfg . , 3 . Qual , b) fleischig«,
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . QWl.
a) vollfleischige, von 88 bis 90 Pfg . , 3 . Qualität d) älie -r
und weniger fleischige von 85 bis 86 Pfg -, Stiere asd
Jungr rüder I . Qual . a) ausgemästelelOOvon bis 104 Pf ..
8. QuaütLt HZ fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 98 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete vM — bis — Pfg . , 3 . Qualität b) Lltrv
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg. , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 120 Pfg . 2. Qualität d) gute Sarg,'
kälder vou 108 bis 110 Pfg . 3 . Qakität o) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 107 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung»
fleischige 76 bis 77 Pfg . , 8 . Qualität b) jüngere fette von
73 bis 75 Psg ., 3 . Qrralität o) geringere von 65 bis 70 Wa.

Brmanvortlicher Redakteur : L . Lauk, Altenstckg.
Druck aus Verlas der W. Riekerlcheo Buchdrmkeret in illtratktr,

MuH

« sssssssssssssssss - sssssss —S8N» «» S«SS»SS»- »« SS»»I
>- >.,tge Hoteliers für 340 Mark verkauft. Du siehst, es lohn«
doch, sich zu plagen . "

„Donnerwetter , das läßt sich hören . "
„Nun sieh' dir meine Srachel - und Johannisbeeren an,davon habe ich eine schwere Menge auf den Markt ge¬

worfen und doch noch genug übrig behalten , um nahezu
hundert Flaschen Beerenwein zu keltern.

"
„ Ei, der Tausend , darauf verstehst du dich auch ? "
„Ja , wenn man sich einmal auf die Landwirtschaft

einläßt , muß man es auch erlernen , die Produkte gut zuverwerten .
" Mit wachsendem Stolz führte sie ihre«

Pflegesohn zu den an breitem .Gitter emporrankendenReben und zu den Zwergobstbäumen , zu den Tomaten-
und Rhabarberstauden , zu den Gurken und .Kürbisse« .
Die Mitte des Gartens nahm ein mit Wasser gefüllte»
Sandsteinbecken ein , dessen Ränder von Gladiolen , Aster«
und Dahlien umblüht waren.

„ Ach , hier kommt noch dein Schönheitssinn z«r
Geltung, " bemerkte Fries . „ Du warst stets eine- Blumen¬
freundin . Der Goldlack und die Geranien , die sich über
das hohe Schild unseres Kramladens beugten, find « tr
stets in freundlicher Erinnerung geblieben. "

„Sie führten in der engen Gasse nur ein kümmerliches
Dasein . Sieh dir meine Bienenkörbe und meinen Hühner¬
hof an ."

Mit dem Eifer und der Sachkenntnis eines alten
Imkers belehrte sie ihn über den Bienenstaat u«d den
honigertrag jedes Korbes . Schmunzelnd trat sie dann vor
»en mit hohem Drahtgitter umhegten Hühnerhof , aus dem
iie nicht nur Eier , säubern auch Mastküken auf den Markt
Ähren konnte.

Fortsetzung folgt.

i
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eine der wenigen Mineralquellen , welche nur in reinem NrrtttozttftGttvo zur LbNüung und zum Versandgelangen . Alkalisch erdiger Säuerling — hervorragend bewährtes diätetisches Ersrifchungsgetränk . Sott SVV Isrtzvoninr Vevkehv . Tagtägliches Taselgetränk von Hunderten von Nerzten . Von 25 Flaschen an frei insHaus geliefert durch die

Niederlage: C. W. KtttzNachfolger , Altensteig :: Telephon 5.

rrlteutteig.

Darrksa - irng.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dein

unerwartet raschen Hinscheiden unseres lieben
unvergeßlichen Kindes

August
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte und die gewidmeten Blumenspenden,
sowie dem Herrn Lehrer für den erhebenden
Gesang sage aufrichtigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :
August Galster.

K. Forstamt Altensteig . !

Gras - und Uris - !
Verkauf . !

Am Freitag , den IV . Mai-
nachm . 5 Uhr unten bei der
Nonnenwaldhütte ans Staatswald!
Hut Altensteig : ^

10 Graslose von Wegen und
Blößen, sowie aus Schelmenrain
und Reute 5 FlLchenlose Nadel
reisig.

- . ?
dke

'
m » neml

hi i kck nebme NiO ^ tL ^
Ancke ^es!

Zwerenberg.
Eine ältere

Ltrrh
samt dem Kalb

»erkauft

) sh L «»« s

GchreinerrehrlingS
Gesuch.

^ ! Ein tüchtiger Junge findet un¬
entgeltlicheLehrstelle auf den Herbit
oder auch bälder.

Nähere Auskunft erteilt die Red.

Ein junges tüchtiges

MSdche«
welches im Rechnen und Schreiben
gut bewandert ist , in einen Metzger¬
laden auf 1 . Juni gesucht.

Offerten sind an die Erped. d . Bl-
erbeten.

Bad Teinack

SÄger
Ern tüchtiger Säger kann ein-

treten bei gutem Lohn

Michael Adrion.

distell volle Osvükr kür «m vokl-
selMsoksnä .,Kss>i'.iä.

t oroütix in Portionen >Lr
iZO , lOÜ nnli §0 l. iter

— 12 jrled'dkLrdiM Sut^cheius - -
dereedtiAen x » 1 Portion gratis.

Iluxo 8vdr »ävr ron». .kn1 . 8odi »ävr
Peuerbsvd-Ltuttxstt.

Lr badeu in : /
Lllsnstsig : Ckr . kur-gharr! jr !
LdkLusen : Lug . Kssslsr. i

Gutgehende

Tasche« Uhrr«
für Herren und Damen
kaust man bei größter Auswahl

am billigsten bei

-G -
; !

Uhrmacher am Marktplätze irr
: : Pfatzgrasenweiler . ::

Ebenso stegulateure.
« »Sernr « ewichl - «.
7eaeistAg . ikhre « unä
Vesrer InGolv-
waren empfehle in
reeller Ware LkSU-
«n<l Sleivrivge , ikbr°

«retten. Sroschen.
llouron. kß uns

stäkleelölfel ere . In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
passend SrMen u Lwicker und
deren Ersatzteile , HeMUge . Ssrs-
merer,Ldermsmeter für alleZwecke.

Zu Reparaturen für sämtl.
Artikel empfehle meine best enige¬
richtete Reparaturwerkstatt !;.

— Gegründet 1884 . —

Nltensieig.

SS
von 2 Stück s Morgen Baum
selb in der Halde hat zu verkaufen.

GeLf-afttdt« Kaltenbach.

Mache» Sie eine« Versuch mit

Breißßmrrer

Einige Zentner

und Sie werde» überrascht
sei« von der Güte , Haltbarkeit
« . Bekömmlichkeit des daraus
bereiteten Getränkes . ' H

Achten Sie auf obige Schutz¬
marke.

Verkaufsstelle:
« . M . KrtzAachs. , Menknz . H

Attensieig.
Sämtliche/ MM « V ' Sämtliche -d«KartoffelSchulbücher

har zu verkaufen . i
Wer ? — sagt die Exped . Ls . Bi . ! !

find zu beziehen durch die
M<k**'sche Snchhdls.

'«DF

-U

IkW*

M

i« de« gebräuchlichste« A «iat «rr» ««d ;wei verschird»«r» <st«alttät »i
sowie

^ DF

' 8 K
- L .ck'

W . Aisksp '
seh

empstehtt die

Vrrehh dlttirs « L.

WC
^ F

V

dF ' C^F ^ F '»DF 'y,.
Ar

werdenaus erleserren Rshftoffennach
besonderem , vollendeten Verfahren
hergesteU. Sie sind in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert unschädlich für Wäsche
und Hände. Gegen die Sammel¬
marken gibt eS wertvolle Geschenke.

beLLkSnk Air. 25
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